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RICHTLINIEN, VERORDNUNGEN 
 

164. Inventarisierungsrichtlinie der Universität Wien 
 
1. Zweck der Inventarisierungsrichtlinie 
2. Geltungsbereich 
3. Begriff und Einteilung der Inventargegenstände 
4. Verwaltung, Nutzung und Betreuung der Inventargegenstände 
5. Führung der Inventaraufschreibungen 
6. Inventurverfahren 
7. Veräußerung und Überlassung von Inventargegenständen 
8. Abgang von Inventargegenständen 
9. Fremdinventar 
 
 
1. Zweck der Richtlinie 
 
Die Richtlinie soll eine nach einheitlichen Grundsätzen konzipierte Evidenthaltung des 
beweglichen, körperlichen Sachanlagevermögens, das im Eigentum der Universität Wien 
steht, sicherstellen, wobei die Kostenstelle, der Standort und die Raumnummer verpflichtend 
zu führen sind. 
 
Diese Inventarbestandslisten dienen als Ergänzung der Anlagenbuchführung zum Nachweis 
der Vollständigkeit des in der Bilanz auszuweisenden Sachanlagevermögens durch exakte 
Erfassung der Zugänge und Abgänge. 
 
 
2. Örtlicher Geltungsbereich 
 
Der örtliche Geltungsbereich erstreckt sich auf alle Gebäude bzw. Räumlichkeiten, in denen 
die Universität Wien über Sachanlagen verfügt. 
 
Auflistung der Gebäude / Standorte siehe Beilage 1. 
 
 
3. Begriff der Inventargegenstände 
 
Inventargegenstände sind bewegliche, körperliche GEBRAUCHSGÜTER, deren 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten im einzelnen Euro 400,-- übersteigen, sofern und 
solange sie nicht mit einem Grundstück, einem Gebäude oder einer baulichen Anlage 
verbunden und nicht als Bestandteile der Gebäude anzusehen sind. 
 
Inventargegenstände sind dann mit einem Grundstück, einem Gebäude oder einer baulichen 
Anlage verbunden, wenn die Entfernung Substanzverletzung und erhebliche Werteinbuße 
verursacht. 
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Für die Ermittlung der Wertgrenze von Euro 400,-- ist nicht der Wert des einzelnen 
Wirtschaftsgutes, sondern der Wert der Sachgesamtheit maßgebend. Wirtschaftsgüter, die 
entweder technisch oder nach Art, Stil oder sonstigem Verwendungszweck aufeinander 
abgestimmt sind, bilden eine Sachgesamtheit. 
 
Sammlungen und Kunstgegenstände im Eigentum der Universität Wien unterliegen diesen 
Richtlinien. 
 
Wissenschaftliche Literatur und andere wissenschaftliche Datenträger unterliegen nicht diesen 
Richtlinien. 
 
Geringwertige Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens (= geringwertige Gebrauchsgüter) mit 
einem Anschaffungswert unter Euro 400,-- sind von der Anlagenbuchhaltung als 
Inventargegenstände zu behandeln, wenn sich dies im Interesse einer einheitlichen Erfassung 
oder aus sonstigen Gründen als zweckmäßig erweist. Büroausstattung (z.B. Tische, Sessel 
usw.) und EDV-Anlagen (z.B. Drucker usw.) sind jedenfalls Inventargegenstände, auch wenn 
die Anschaffungskosten unter Euro 400,-- liegen. 
 
 
4. Verwaltung, Nutzung und Betreuung der Inventargegenstände 
 
Die Inventarverwaltung wird an der Universität Wien zentral durch die 
Dienstleistungseinrichtung Raum- und Ressourcenmanagement wahrgenommen. 
 
Die Inventarverwaltung umfasst: 
 

• das Anbringen der Inventaraufkleber innerhalb einer angemessenen Frist. 
• die Durchführung der vom HGB geforderten Inventuren im Wege einer körperlichen 

Bestandsaufnahme; 
• die Überprüfung der Inventarbestandslisten im Sinne von Inventar – SOLL / Inventar 

– IST VERGLEICHEN; 
• die Aufklärung der Inventurdifferenzen 

 
Sofern das Anbringen aufgrund der Art des Inventargegenstandes nicht möglich ist, ist der 
Inventaraufkleber in einer gesonderten Ablage zu verwahren. 
 
An jeder Organisationseinheit und gegebenenfalls an jeder Subeinheit sind 
Inventarverantwortliche zu benennen, welche unterstützend sowohl für die sachgerechte 
Anlagenverbuchung (z.B. Zusatzinformationen für das Finanzwesen zu den 
Anlagenankaufsrechnungen) als auch bei der Inventur zur Verfügung stehen. 
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Insbesonders ist der/die Inventarverantwortliche zuständig für: 
 

• Auskunftserteilung zu den dem Finanzwesen übermittelten Rechnungen betreffend 
z.B. Aufgliederung der Rechnung entsprechend der Definition der 
Inventargegenstände in Form von prägnanten Kurzbezeichnungen der Anlagegüter 
gem. Punkt 3, Standort, Raumnummer etc.; 

• Meldung von Abgängen und Standortveränderungen der Inventargegenstände; 
• Meldung von Schadensfällen; 
• Unterstützung der Mitarbeiter/innen der Dienstleistungseinrichtung Raum- und 

Ressourcenmanagement bei der Anbringung der Inventaraufkleber (Barcodeetiketten); 
• Unterstützung der Mitarbeiter/innen der Dienstleistungseinrichtung Raum- und 

Ressourcenmanagement bei der Durchführung der Inventur; 
• Sicherstellung der Zugänglichkeit aller Räume der Organisationseinheit bzw. 

Subeinheit im Zusammenhang mit der Inventarverwaltung; 
• Verwahrung der nicht geklebten Inventaraufkleber. 

 
Die LeiterInnen von Organisationseinheiten bzw. Subeinheiten sind für den sachgerechten 
Umgang, für die Aufbewahrung und für das Vorhanden sein der Inventargegenstände an der 
jeweiligen Einrichtung verantwortlich. 
 
 
5. Führung der Inventaraufschreibungen 
 
Die buchmäßige Erfassung der Inventargegenstände gemäß Punkt 3 erfolgt im Zuge der 
Rechnungsverbuchung im Rahmen der Anlagenbuchhaltung durch die 
Dienstleistungseinrichtung Finanzwesen und Controlling (Quästur). 
Die Inventarnummer wird durch das Buchhaltungssystem automatisch generiert. Die 
Verbuchung der Rechnung veranlasst den automatischen Ausdruck eines Inventaraufklebers 
(Barcodeetikette: Ausweis von Anlagen-Nr. = Inventar-Nr., Bezeichnung des Gegenstandes, 
Kostenstelle, Standort, Raum). Inventarbestandslisten werden vom Buchhaltungssystem 
erstellt und stehen tagesaktuell online im Berichtswesen zur Verfügung. 
 
 
6. Inventurverfahren 
 
Im Zuge des Anbringens der Inventaraufkleber (Barcodeetiketten) auf angeschaffte 
Inventargegenstände ist von Mitarbeiter/innen des Raum- und Ressourcenmanagements vor 
Ort die Vollständigkeit des Inventarbestandes an der Organisationseinheit bzw. Subeinheit zu 
überprüfen. Mittels Barcode – Lesegeräten werden die vorhandenen Inventargegenstände 
erfasst und mit dem Inventarbestand laut Inventarbestandslisten verglichen (SOLL – IST – 
VERGLEICH). Die Inventur erfolgt gemeinsam mit dem/der Inventarverantwortlichen an der 
jeweiligen Organisationseinheit bzw. Subeinheit, der/die auch für die Zugänglichkeit der 
Räumlichkeiten zu sorgen hat. Inventurdifferenzen sind aufzuklären, daraus resultierende 
Zugänge bzw. Abgänge von Inventargegenständen sind der Anlagenbuchhaltung bekannt zu 
geben. Jedenfalls ist innerhalb von 2 (3) Jahren eine vollständige Inventur bei allen 
Organisationseinheiten bzw. Subeinheiten der Universität Wien durchzuführen. 
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7. Veräußerung und Überlassung von Inventargegenständen 
 
Funktionstüchtige Inventargegenstände, die für den bisherigen Zweck als nicht mehr geeignet 
befunden werden, können von der Organisationseinheit bzw. Subeinheit entweder anderen 
Organisationseinheiten bzw. Subeinheiten zur Verwendung angeboten werden oder dürfen vom Leiter 
/ von der Leiterin der Organisationseinheit bzw. Subeinheit an Dritte veräußert werden, sofern der 
Buchwert des zu veräußernden Inventargegenstandes geringer als 50 % des Anschaffungswertes ist. 
Beträgt der Buchwert mehr als € 2000,- ist jedenfalls eine Genehmigung des Verkaufs durch den/die 
Leiter/in der Organisationseinheit zu erteilen.  
 
Beträgt der Buchwert mehr als 50 % des Anschaffungswertes ist die Veräußerung vom zuständigen 
Mitglied des Rektorats zu genehmigen. 
 
Der (geplante) Verkauf ist umgehend mittels Formblatt – Beilage 2 (siehe Homepage) – dem 
Finanzwesen und Controlling (Quästur) zu melden. Diese Erlöse fließen dem Eigenkapital der 
Universität Wien zu. 
 
 
8. Abgang von Inventargegenständen 
 
Inventargegenstände, die funktionsuntüchtig und daher wertlos geworden sind, sind aus dem 
Inventarverzeichnis auszuscheiden. Der Abgang von solchen Inventargegenständen ist vom/von der 
zuständigen Organisationsleiter/in bzw. Subeinheitsleiter/in mittels Formblatt – Beilage 3 (siehe 
Homepage) – der Dienstleistungseinrichtung Raum- und Ressourcenmanagement bekannt zu geben. 
 
 
9. Fremdinventar 
 
Für Inventargegenstände, die den Organisationseinheiten bzw. Subeinheiten von Dritten (z.B. FWF, 
Bundesmobiliendepot, Artothek des Bundes, aus dem Privateigentum von Universitätsangehörigen) 
zur Verfügung gestellt werden und in deren Eigentum verbleiben, finden die vorliegenden 
Inventarisierungsrichtlinien keine Anwendung. 
 
Von den Organisationseinheiten bzw. Subeinheiten sind gegebenenfalls selbst entsprechende 
Aufzeichnungen nach den Vorgaben des/der jeweiligen Eigentümers/in zu führen. 
 
 
10. Vollständigkeitserklärung 
 
Die LeiterInnen von Organisationseinheiten bzw. Subeinheiten haben jährlich bis zum 15.3. des 
Folgejahres die Vollständigkeit des im Inventarbestandsverzeichnis ausgewiesenen Anlagevermögens 
zum 31.12. des vergangenen Jahres zu bestätigen. 
 
 
11. Inkrafttreten 
 
Die Inventarisierungsrichtlinie tritt mit dem auf die Verlautbarung im Mitteilungsblatt folgenden Tag 
in Kraft. 
 

Der Rektor: 
W i n c k l e r  
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Beilage 1: 
 
Standortliste 
 

Standortnr. Standortadresse Standortnr. Standortadresse 
H01 Dr. Karl Lueger-Ring 1 (Hauptgebäude) H43 Türkenschanzstraße 17 
H02 Liebiggasse 5 H44 Universitätsstraße 2 

H03 
Universitätsstraße 7 (NIG - Neues 
Institutsgebäude) H45 Universitätsstraße 10 

H04 Schottenring 21 H46 Garnisongasse 3 
H05 Schottenbastei 10-16 (Juridicum) H47 Berggasse 11 
H06 Hohenstaufengasse 9 H48 Heßgasse 1 
H07 Hanuschgasse 3 H49 Maria-Theres.-Straße 3 
H08 Hofburg H50 Schopenhauerstraße 32 
H09 Postgasse 7-9 H51 Obere Augartenstraße 1 

H10 
Neue Chemie (Währinger Straße / 
Boltzmanngasse) H52 Rennweg 14 

H11 AAKH 2.-9.Hof (Altes AKH) H53 Riegersburg 106/NÖ 
H12 Rooseveltplatz 10 H54 Dienten 
H13 Brünner Straße 72 (BWZ) H55 Rennweg 95b 
H14 Rooseveltplatz 2-3 H56 Boltzmanngasse 3 
H15 Liebiggasse 4 H57 Schaueregg 11 
H16 Lenaugasse 2 H58 Hohe Warte 38 
H18 Landesgerichtsstraße 1 H60 Universitätsstraße 11 
H19 Lammgasse 8 H61 Marchegg 
H20 Teinfaltstraße 8 H62 Nordbergstraße 15 
H21 Frankgasse 1 H63 Grimmgasse 12-18 
H22 Türkenstraße 23 H64 Kreuzgasse 74 
H23 Rathausstraße 19 H65 Rennweg 89b 
H24 Rathausstraße 21 H71 Währinger Straße 10 
H25 Universitätsstraße 5 H72 Währinger Straße 17 
H29 Alserstraße 23/12 H73 Währinger Straße 25 
H32 Wasagasse 12 H74 Freyung 6 
H33 Ferstlgasse 5 H75 Dr. Bohr – Gasse 9 
H34 Sensengasse 6 H76 Währinger Straße 29-31 
H35 Sensengasse 8 H78 Vienna Biocenter 
H36 Porzellangasse 33a H80 AAKH 1. Hof 
H37 Althanstraße 14 UZA I H85 Sensengasse USI 
H38 Althanstraße 14 UZA II H86 Reznicekgasse UZA III 
H39 Auf der Schmelz 6 H87 Währinger Straße 25a 
H40 Schöpfl/St. Corona H99 Shuttleworthstraße 
H41 Gymnasiumstraße 50   
H42 Franz Klein-Gasse 1   
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Beilage 2: 
 

 
  

Sachbearbeiter/in: 
 
Telefon: 4277/ 
 
e-Mail Adresse: 

@univie.ac.at 
 
Veräußerung eines Inventargegenstandes / Anlagegutes 
 

 Rechnungserstellung am Institut  
(Bitte dieses Formular inkl. Kopie der ausgestellten Rechnung an das 
Finanzwesen und Controlling schicken!) 

 
 Rechnungserstellung durch das Finanzwesen: 

 
Innen – Auftrag: ……………………………………………………………............... 
 
Name des/der Rechnungsempfängers/in: ..…………………………………………... 
 
Adresse: ……………………………………………………………………………… 
 
PLZ: ...….......... 
 

Ort: ……………………………………………………………… 
 

 
Rechnungsdetail 
Bezeichnung: ………………………………………………………………………… 
 
Rechnungsbetrag: ……….…………………………………………………………… 
 
Inventarnummer: …………………………………………………………………….. 
 

 
 Barverkauf  

(Bitte ausgefülltes Formular inkl. Durchschlag der Quittung beilegen.) 
 
………………………………………………….. …………………………………………….
Datum Unterschrift Leiter/in der OE / Subeinheit 
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Beilage 3: 
 

 
  

Sachbearbeiter/in: 
 
Telefon: 4277/ 
 
e-Mail Adresse: 

@univie.ac.at 
 
Abgang von Inventargegenständen 

Bitte ein Blatt pro Anlagengegenstand ausfüllen! 
 

Bezeichnung: Organisationseinheit / Subeinheit: 
..………………………………………………………………

Nummer: Kostenstelle gem. Inventaraufkleber (falls vorhanden): 
 
..………………………………………………………………

Inventarnummer: gem. Inventaraufkleber: 
 
..………………………………………………………………

 
 Ausscheidung / physischer Abgang: 

 
Datum des Abgangs / Ausscheidung: ……………………………………… 

 
……………………………………………… ……………………………………………… 
Datum Unterschrift Leiter/in der OE / Subeinheit 
 

 Abgabe des Inventargegenstandes an eine andere Einrichtung: 
 

Empfangende Einrichtung: 
(Kostenstelle) 

Datum des Übergangs: 

 
...…………………………………………... 

 
…….…………………………………… 

 
Neuer Standort: Neue Raumnummer: 
 
...…………………………………………... 

 
…….…………………………………… 

 
 
……………………………………………… ………………………………………………...
Datum Unterschrift Leiter/in der OE / Subeinheit 
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165. Äquivalenzverordnung für die interuniversitäre Studienrichtung 
Wirtschaftsinformatik 
 
Beschluss des Studienprogrammleiters Informatik und Wirtschaftsinformatik der Universität 
Wien und der Studienkommission für Wirtschaftsinformatik der Technischen Universität 
Wien zur Festlegung der Absolvierung  von Diplom- / Vorprüfungsfächern bzw. 
Lehrveranstaltungsprüfungen des Diplomstudienplans Wirtschaftsinformatik (A/E 175), 1. 
Studienabschnitt, welche nicht mehr angeboten werden. 
 
1. Teil: Allgemeine Bestimmungen 
 
1) Zur Absolvierung der Diplom- und Vorprüfungsfächer des ersten Studienabschnitts des 
Diplomstudiums Wirtschaftsinformatik (A/E 175)  - gem. Studienordnung 
Wirtschaftsinformatik, BGBL.Nr. 864/1994 ST 0271 - sind dem zuständigen Prüfungsreferat 
jeweils die im 2. Teil genannten Prüfungsnachweise vorzulegen.  
 
2) Ab dem Sommersemester 2005 ist die Absolvierung von Fachprüfungen für die Diplom- 
bzw. Vorprüfungsfächer des ersten Abschnitts des Diplomstudienplans Wirtschaftsinformatik 
(A/E 175) nur mehr über die im 2. Teil angegebenen Lehrveranstaltungsprüfungen möglich. 
 
3) Das Prüfungsdatum des Diplom- bzw. Vorprüfungsfaches ist das jüngste 
Einzelprüfungsdatum. Die Note des Diplom- bzw. Vorprüfungsfaches ergibt sich aus dem 
gewichteten Mittel der in der Rubrik Prüfung angeführten Prüfungsnachweise. 
 
4) Diplom- bzw. Vorprüfungsfächer, welche komplett oder teilweise gem. dieser Verordnung 
absolviert wurden, können nicht gem. der Überleitungsverordnung (Mitteilungsblatt der 
Universität Wien vom 21.11.2001, Stück VI, Nr. 39; MBl.Nr. 41-2001/2002 und 42-
2001/2002 der TU Wien) für das Bakkalaureats- bzw. Magisterstudium Wirtschaftsinformatik 
anerkannt werden.  
 
5) Diese Verordnung ersetzt die Verordnung der Studienkommission Wirtschaftsinformatik 
zur Festlegung der Gleichwertigkeit von Lehrveranstaltungen bzw. Lehrveranstaltungs-
prüfungen des Bakkalaureatsstudiums Wirtschaftsinformik zu jenen des Diplomstudiums 
Wirtschaftsinformatik, veröffentlicht im Mitteilungsblatt der Universtität Wien, Stück  VII, 
Nummer 71, vom 20.01.2002 im Studienjahr 2001/02, und  im Mitteilungsblatt der TU Wien 
unter MBl.Nr. 203-2001/2002. 
 
6) Sofern in dieser Verordnung Module oder Teile von Modulen des 
Bakkalaureatsstudienplans vorkommen, sind hier die Bezeichnung der Module lt. Studienplan 
angeführt. Die Ausprägung der Module unterscheidet sich an beiden Universitäten und kann 
im jeweiligen Vorlesungsverzeichnis 
 
an der Universität Wien unter:  
www.univie.ac.at  bzw. http://data.univie.ac.at/vlvz?extended=Y 
 
an der TU Wien unter:  
http://www.tuwien.ac.at/ bzw. http://tuwis.tuwien.ac.at/ 
 
eingesehen werden. 
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2. Teil: Diplom- bzw. Vorprüfungsfächer 1. Studienabschnitt 
 
1) Diplomprüfungsfächer: 
 
 

 

a) MAST – Mathematik und Statsitik 
Zulassung SW/MLS, 2 UE oder  

• Übung Mathematik für Winf 1 oder A, 2 UE 
und 

• SW/DMG, 2UE oder  
• Übung Mathematik für Winf 2 oder B, 1 UE 

und 
• SW/SDA, 2 UE oder Übung zur Vorlesung aus Statistik, 2 UE 

Prüfung • SW/MLS, 2 VO 
und 

• SW/DMG, 2 VO 
und 

• SW/SDA, 2 VO 
und 

• Statistical Computing, 2 VO 
und 

• Mathematik 2 f. InformatikerInnen, 2 VO 

b) GZVWL – Grundzüge der Volkswirtschaftslehre 
Zulassung • Mikroökonomie, 2 UE oder 

Makroökonomie, 2 UE oder 
WW/GVW, 2 UE 

Prüfung 
 

Die Pruefung besteht aus nachstehenden Teilen A und B.
 
A) W/GVW, 2VO und WW/SWW, 2VO (Schwerpunkt VWL) und 
a) falls als Zulassungsvoraussetzung Mikrooekonomie, 2UE oder WW/GVW, 2UE 
gewaehlt wurde, Makrooekonomie, 2 UE, wobei die Zulassungsvoraussetzung 
WW/GVW, 2UE auch nach dem Pruegfungsteil Makrooekonomie, 2 UE absolviert 
werden kann, bzw. 
b) falls als Zulassungsvoraussetzung Makrooekonomie, 2UE gewaehlt wurde, 
Mikrooekonomie, 2 UE oder WW/GVW, 2UE.   
 
B) Falls ein Proseminar aus Politischer Oekonomie Oestereichs unter 
Beruecksichtigung der Neueren Sozial- und Wirtschaftsgeschichte fuer 
WirtschaftsinformatikerInnen nicht bereits mit Erfolg absolviert wurde, 
Politische Oekonomie Europas, 2UK. 

Schwerpunkt VWL:  An der TU Wien: Wirtschaftswissenschaften 2, 2 VO + 2 PS, an der Univ. Wien 
werden für den Bereich Volkswirtschaft Lehrveranstaltungen aus dem Bereich der Makroökonomie 
angeboten. Diese tragen explizit die Lehrveranstaltungstitel WW/SWW VO (2h) und WW/SWW UE 
(2h). 
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c) GZBWL – Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre 
Zulassung mind. 3 Semesterstunden aus: 

• WW/GBW, 2 VO + 2 UE oder 3 EK + 1 VK 
• Übungen aus ABWL, 2 UE 
• Übungen aus Rechnungswesen, 2 UE 

Prüfung • WW/SBW, 2 VO + 2 UE 
und 

• WW/ORG, 2 VO + 2 UE 

d) GZINF – Grundzüge der Informatik 
Zulassung • Praktikum I (Syntaxpraktikum), 3 LU, oder 

Einführung in das Programmieren, 3 LU oder 
IT/EP, 3 UE/LU 

und 
• Praktikum II (Methodenpraktikum), 2 PR oder  

IT/PT, 2 UE oder  
Algorithmen und Datenstrukturen 2, 2 UE/LU 

und 
• Einführung in das Programmieren, 2 VO oder 

IT/EP, 1 VO oder  
Einf. in die Theorie der Informatik, 1UE oder  
Übungen aus Grundzüge der Informatik, 1 UE  

Prüfung • IT/PT, 2 VO 
und 

• Grundzüge der Informatik, 4 VU 
und 

• Datenbanksysteme, 2 VO 

e) GZWI – Grundzüge der Wirtschaftsinformatik 
Zulassung 4 Semesterstunden aus: 

• WI/MTM, 2 UE 
• WI/UM, 2 UE 
• Proseminar/Praktikum aus GZWI, 2 PS/PR 
• Übung aus GZWI, 2 UE 

Prüfung • WI/MTM, 2 VO 
und 

• WI/UM, 2 VO 



-12- 
 

28. Stück – Ausgegeben am 12.05.2005 – Nr. 165 
 
 
2) Vorprüfungsfächer: 

 
 
 

 
 

 
 

 
Die Studienpräses: 

K o p p  
 

Der Studienprogrammleiter: 
K l a s  

a) SMT – System- und Modelltheorie  
Zulassung • SMT, 2 UE oder 

Proseminar aus SMT, 2 PS oder 
SW/MLS in Verbindung mit Überleitungsproseminar aus SMT, 1 PS 

Prüfung • SMT, 2 VO 

b) RTPÖR – Relevante Teilbereiche des öff. und privaten Rechts 
Zulassung • 2 Semesterstunden vertiefende Kurse aus: 

- Rechtsfragen des E-Commerce, 1 VK 
- Internet – Welche Rechtsordnung gilt?, 1 VK 
- Urheberrecht, 1 VK 
- Öffentliches Wirtschaftsrecht, 1 VK  

oder 
Daten und Informatikrecht, 2 UE  

oder 
Übung aus RTPÖR, 2 UE 

Prüfung • Grundzüge des Rechts, 2 EK  
oder 

Daten und Informatikrecht, 2 VO 

c) GMSOZ – Grundzüge und Methoden der Soziologie 
Zulassung • Informatik und Gesellschaft 1, 2 VO oder 

Übungen aus allg. Soziologie, 2 UE/PS 
Prüfung • Informatik und Gesellschaft 2, 2 VU 

d) Fremdsprache Englisch  
Zulassung • Business English 1, 2 EK oder 

Fremdsprachliche Übungen, 3 UE/AG 
Prüfung • Business English 2, 2 FK 
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WAHLEN 
 

166. Wahl der oder des Vorsitzenden und einer oder eines stellvertretenden 
Vorsitzenden der Habilitationskommission Dr. Dagmar Glüxam 
 
Die Wahl des oder der Vorsitzenden und eines oder einer stellvertretenden Vorsitzenden der 
Habilitationskommission Dr. Dagmar Glüxam findet in der konstituierenden Sitzung am 
Donnerstag, den 2. Juni 2005, 15 Uhr c.t., im Elise Richter Saal (ehemaliger 
Juristensitzungssaal) statt. 
 

Der Einberufer: 
G r e i s e n e g g e r  

 
 
 

ERTEILUNG DER LEHRBEFUGNIS 
 

167. Erteilung der Lehrbefugnis 
 
Mit Bescheid vom 10. Mai 2005, Zl/Habil 02/38/2003/2004, hat das Rektorat der Universität 
Wien Herrn Mag. DDr. Bernd RIEKEN auf Grund des Beschlusses der vom Senat 
eingesetzten Habilitationskommission die Lehrbefugnis für das Fach "Europäische 
Ethnologie" erteilt. 
 
Mit Bescheid vom 10. Mai 2005, Zl/Habil 02/48/2003/2004, hat das Rektorat der Universität 
Wien Frau Ass.- Prof. Dr. Brigitte GUTKNECHT auf Grund des Beschlusses der vom 
Senat eingesetzten Habilitationskommission die Lehrbefugnis für das Fach 
"Verfassungsrecht" erteilt. 
 

Für das Rektorat: 
Die Vizerektorin: 

S e b ö k  
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